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Telegraphiſche Depeſche. 5 
Paris, 3. Februar, Nachmittags. Nach hier eingetrof— 
fenen Nachrichten aus Rom vom 28. v. M. iſt es unbegrün⸗ 
det, daß die franzöſiſchen Truppen aus Rom zurückgezogen 
werden ſollen, und daß der Papſt Rom verlaſſen werde. Die 
mazziniſtiſche Partei regt ſich; General Goyon hat Maß⸗ 
regeln ergriffen, um eine Kundgebung zu verhindern. Der 
N Handel liegt darnieder, mannigfache Bankerotte haben ſtatt⸗ 
gefunden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 2. Februar. Die „Patrie“ ſpricht ſich dahin aus, die piemon⸗ 
teſiſchen Behörden begünſtigten die anti⸗ſeparatiſtiſche Bewegung in Savoyen 
und unterdrückten die einſtimmigen Wünſche der Bevölkerung. Savoyen 
hoffe, daß die turiner Regierung Befehl gebe, die dem Ausſpruche der Wil⸗ 
lensmeinung des Volkes entgegengeſtellten Hemmniſſen zu beſeitigen. Dem 
Vernehmen nach wird Herr v. Talleyrand in Turin eine Note mit Be⸗ 
ſchwerden in Betreff dieſes Gegenſtandes übergeben. 

Einem Gerüchte zufolge wird Marſchall Niel als Geſandter nach Kon⸗ 
ſtantinopel gehen. 

London, 2. Februar. Dem telegr. Büreau von Reuter ſind Nachrichten 
aus Kalkutta vom 10. Januar zugegangen. Für die chineſiſche Expedition 
find von Indien aus beſtimmt das 6., 8., 31., 44., 56., 60. 66., 67. und 
73. königliche Infanterie⸗Regiment, das 1. Dragoner⸗Garde⸗Regiment und 
das 8. einheimiſche Regiment. Den Generalſtab werden die Generale Hope 
Grant und Napier bilden. 


4 London, 2. Februar. „Daily News“ meint, der Verluſt Savoyens wäre 
W ar für Italien, der Verluſt Nizza's dagegen beklagenswerth. 
Die Köni 


gin wird nächſtens ſämmtliche Offiziere der Freiwilligen⸗Corps 
empfangen. ; 7 


Preußen. 8 

Berlin, 3. Februar. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
git geruht: Den nachbenannten kaiſerlich öſterreichiſchen Offizieren 
den zu verleihen, und zwar: Den rothen Adlerorden zwei⸗ 
r Klaſſe mit Schwerdtern: Dem Oberſten Frhrn. v. Edels⸗ 
eim. Kommandanten des Kren⸗Regiments König von Preußen 
Nr. 10“ und dem Oberſten Benedek, Kommandanten des Inſan⸗ 
terie⸗Regiments „Prinz⸗Regent von Preußen Nr. 34“; den rothen 
Adlerorden dritter Klaffe mit Schwerdtern: Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Grafen Hunyady de Kéthely vom Huſaren-Regiment 
„Konig von Preußen Nr. 10“, und dem Oberſt⸗Lieutenant Gintowt 
von Dziewialtowski vom Infanterie-Regiment „Prinz⸗Regent von 
Preußen Nr. 34“. 

Der bisherige Kreisrichter Weber in Ueckermünde iſt zum Rechts⸗ 

Anwalt bei dem Kreisgerichte in Anklam und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Stettin, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Ueckermünde, ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Landrath 
von Hagke zu Weiſſenſee, Regierungs⸗Bezirk Erfurt, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen königlicher Hoheit 
ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe des Haus-Ordens vom 
weißen Falken, fo wie dem Kaplan Franz Bock zu Köln zur Anle: 
gung des von des Königs von Hannover Majeſtät ihm verliehenen 
Guelphen⸗Ordens vierter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 3. Febr. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent begaben ſich heute Vormittag 10 Uhr mit den anderen 
königlichen Prinzen in das Palais Sr. k. H. des Prinzen Karl und 
ſtatteten J. k. H. der Frau Prinzeſſin zu ihrem heutigen Geburtstage 
einen Gratulations⸗Beſuch ab. Darauf fuhren Ihre k. H. über Char⸗ 
lottenburg nach der tegeler Forſt, hielten daſelbſt eine Jagd ab, nah⸗ 
men nach dem Schluß derſelben im dortigen Forſthauſe ein Dejeuner 
ein und kehrten alsdann hierher zurück. Um 5 Uhr fand im Palais 
Sr. k. H. des Prinz⸗Regenten Familientafel ftatt, an welcher die hohen 
Herrſchaften ohne Gefolge theilnahmen. — Ihre k. H. die Frau Prin⸗ 
zeffin von Preußen, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die niederlän⸗ 
diſchen Herrſchaften und die hier anweſenden fürſtlichen Familien ſtatte⸗ 
ten J. k. H. der Frau Prinzeſſin Karl heute Mittag ihre Gratulations⸗ 
beſuche ab. Später erſchienen auch mehrere Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps. Zuvor hatte J. k. H. die Glückwünſche des Hofſtaates 
entgegengenommen. 

Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl und Se. Hoh. der Fürſt von 
Hohenzollern fuhren heute Mittag 12 Uhr nach Potsdam, ſtatteten . 
Maj. der Königin im Schloſſe Sansſouci einen Beſuch ab und kehrten 
alsdann hierher zurück, um an der Tafel im Palais Sr. k. H. des 
Prinz⸗Regenten Theil zu nehmen. — Bei J. k. H. dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten und der Frau Prinzeſſin von Preußen findet am 11. d. M. eine 
große Geſellſchaft ſtatt, zu der bereits die Einladungen ergehen. Mit 
derſelben iſt auch eine Theater⸗Vorſtellung verbunden. — Se. k. H. 
der Prinz Auguſt von Würtemberg, Se. Hoh. der Prinz Ludwig von 
Heſſen, Se. Durchlaucht der Prinz Julius von Holſtein und andere 
flürſtliche Perſonen, fo wie die Minifter, die ſämmtlichen Geſandten und 
die Generalität, erſchienen geſtern mit vielen hochgeſtellten Perſonen in 
der Soirce bei dem ruſſiſchen Geſandten, Baron von Budberg. In 
der nächſten Soirée, welche Herr v. Budberg giebt, am 11. Februar, 
ſoll ein franzöſiſches Theaterſtück aufgeführt werden. Gr. 3.) 

Der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Zinsgarantie des Staa⸗ 
tes für eine Prioritäts⸗Anleihe der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zum Betrage von 6, Millionen Thalern lautet: 

§ 1. Der Staat übernimmt für die bis auf Höhe von 6 Millionen Tha⸗ 
; uli 1859 von uns allerhöchſt genehmigte Prioritäts-An⸗ 
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Nahe⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Zinsgarantie dergeſtalt, daß, 
Inbetriebſetzung der ganzen Bahn von Bingerhrück bis Neuen⸗ 
Zinſen der Prioritäts⸗ Obligationen aus dem 
ens nicht aufkommen möchten, dieſelben auf 
Staatskoſten übernommen werden. > g i 
9.2. Ns zu dem Zeitpunkte, zu welchem die ganze Bahn in Betrieb 
*ommt, werden die Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen, ſo weit ſie aus dem 
lis dahin auflommenden Ertrage der Bahn nicht gedeckt werden, aus der 
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Expedition: Herrenftrafe AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Por Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an Fünf ® 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Sonnabend den 4. Februar 1860. 


3. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und 
der Finanzminiſter werden mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

„Die Motive zu dieſem Entwurfe geben zunächſt einen hiſtoriſchen Rück⸗ 
blick und bemerken dann, daß der Staat allerdings keine rechtliche Verpflich⸗ 
tung habe, der Geſellſchaft eine finanzielle Hilfe zu gewähren. Der Staat 
habe aber das erhebliche Intereſſe, die Vollendung der als gemeinnützig an⸗ 
erkannten Bahnanlage zu ſichern und dieſer Zweck werde nur durch Gewäh⸗ 
rung der Zinsgarantie für den mittelſt Prioritäts⸗ Anleihe zu beſchaffenden 
Mehrbedarf ſicher und zugleich mit dem möglichſt geringen Riſiko für die 
Staatskaſſe erreicht. Bei den obwaltenden Veohältniſſen des Geldmarktes 
ſteht außer Zweifel, daß die Obligationen der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, deren Unternehmen noch neu und in ſeiner Rentabilität noch nicht 
geſichert iſt, entweder gar nicht oder doch nur zu einem Courſe unterzubrin⸗ 
gen wären, welcher das Unternehmen in neue und dann wahrſcheinlich un⸗ 
heilbare Kriſen und Verlegenheiten ſtürzen würde. Müßte man die Priori⸗ 
täten zu einem ganz geringen Courſe weggeben, ſo würden die 6 Millionen 
Thaler bei weitem nicht ausreichen. Es hat deshalb auch nicht umgangen 
werden können, bei den mit den Gläubigern gepflogenen Verhandlungen die 
nochmalige Vorlegung der Garantie in Ausſicht zu ſtellen, weil dieſelben ohne 
eine ſolche Ausſicht ſich nicht dazu verſtanden haben würden, den nöthigen 
Ausſtand zu bewilligen. Von dieſem Geſichtspunkte iſt daher die Staatsre⸗ 
pierung moraliſch verpflichtet, den in Rede ſtehenden Geſetz-Entwurf einzu⸗ 
bringen. 

Dieſer Geſetz Entwurf unterſcheidet ſich von dem vorjährigen nur da⸗ 
durch, daß der letztere, indem er das Anleihe ⸗Privilegium noch vorbehielt, 
den Inhalt deſſelben inſoweit vornweg feſtzuſtellen hatte, als dieſer Inhalt 
für die Garantie⸗Uebernahme von Bedeutung ſchien. Da ſeitdem das aller: 
höchſte Privilegium erlaſſen worden iſt, ſo war gegenwärtig auf den Beſtand 
deſſelben hinzuweiſen. Die hier in Betracht kommenden Beſtimmungen des 
Privilegiums entſprechen überall den vorjährigen, vom Hauſe der Abgeord⸗ 
neten angenommenen Geſetz⸗Entwurfe, indem nicht nur die allmälige 
Tilgung der Anleihe überhaupt und der Zeitpunkt ihres Beginnens an⸗ 
geordnet, ſondern auch ſpeziell beſtimmt iſt, daß zu dieſer Tilgung der 
nach Deckung der Zinſen der Anleihe bleibende etwaige Betriebs-Ueber⸗ 
ſchuß bis auß Höhe von ½ Prozent des Kapital» Betrages der emittir⸗ 
ten Obligationen nebſt den erſparten Zinſen von den amortiſirten Obli⸗ 
gationen verwendet werden ſoll ($ 3 des Privilegiums). Dem entſprechend 
iſt ferner ausdrücklich feſtgeſetzt, daß für die Zahlung der Zinſen der Rein⸗ 
ertrag der Bahn hafte (§ 6 des Privilegiums) und mit Rückſicht hierauf 
disponirt der e Geſetz⸗ Entwurf, daß die Zinſen, fo weit ſolche 
aus dem Reinertrage der Bahn nicht aufkommen, auf Staatsfonds zu über⸗ 
nehmen ſeien. — Wird die Garantie des Staats für die Zinſen übernom⸗ 
men, ſo werden, Nie reits in dem allerhöchſten Privilegium ($ 2 ange⸗ 
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zur Garantirung vorgeſchlagenen Zinsſatze der Prioritäts⸗An⸗ 

2% Prozent berechnet ſich die von dem 
Staate zu übernehmende nominelle Barantie auf 270,000 Thlr. jährlich. 
Da indeſſen auf die Stammaktien ſelbſtredend eine Dividende aus dem Rein⸗ 
ertrage der Bahn erſt nach dem Abzuge der Verzinſungs⸗ und Amortiſations⸗ 
Beträge für die garantirten Prioritäts⸗Obligationen zur Vertheilung kommt, 
jo läßt ſich wohl hoffen, daß der Staat erhebliche Zinszuſchüſſe nicht zu 
leiſten haben wird. So wenig zuverläßig auch die für Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen im Voraus angeſtellten Berechnungen über die muthmaßlichen 
Reinerträge ſind, mag doch angeführt werden, daß nach der von dem pro⸗ 
viſoriſchen Comite bei Gründung des Unternehmens vorgelegten Rentabili⸗ 
täts⸗Berechnung auf eine Verzinſung mit nahezu 8 Prozent des Anlage⸗ 
Kapitals von 9 Millionen Thlr. gerechnet worden iſt. 8 

Für die jährlichen Amortiſations⸗Beträge der Prioritäts⸗Anleihe joll nach 
dem vorliegenden Entwurfe keine Garantie gewährt werden. 

Inwieweit der Staat bis jetzt Garantien für Eiſenbahn⸗Unternehmungen 
übernommen, welche Zinszuſchüſſe er demzufolge bis einſchließlich 1858 ge⸗ 
leiſtet hat und zu welchem Reſultate man gelangt, wenn dieſen Zuſchüſſen 
diejenigen Vortheile gegenüber geſtellt werden, welche dem Staate aus den 
bei Eobernabme der Garantien vorbehaltenen Anſprüchen auf Extradividende, 
ferner aus den bei den Garantie-Uebernahmen für angemeſſen erkannten 
Betheiligungen bei dem Stamm⸗Actien⸗Capitale der e ea Bahnen und 
aus dem Erwerbe der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn bis einſchließlich 
1858 zugefloſſen ſind, ſo ergiebt ſich das Nähere aus Folgendem: 

Der Staat hat an Zinſen garantirt: EN 

3% % von 2,400,000 Thlr. Stamm⸗Actien Litt. B. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


u verſehen | 
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do. 1,250,000 Prioritäts⸗Obligationen der Rheiniſchen Eiſen⸗ | 
bahn⸗Geſellſchaft, 1 
do. 13,000,000 Stamm⸗Actien der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, 8 8 
do. 5,000,000 - Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, 3 
do. 4,000,000 Stamm ⸗Actien der Aachen⸗Düſſeldorfer Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, 1 . 
do. 1,500,000 = Stamm ⸗Actien der Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis⸗ 
Gladbacher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
34% 12,250,000 3 ½prozentiger Prioritäts - Obligationen der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenb.⸗Geſellſchaft 
. zum Bau der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn. 
37% N 11,500,000 Aprozentiger Prioritäts⸗Obligationen der Ber⸗ 


lin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum 
Bau einer Eiſenbahn von Stargard 
nach Cöslin mit einer Zweigbahn nach 
Colberg, 


Zuſammen 50,900,000 Thlr. 

ieder von den Aktien der in das Eigenthum des Staats übergegan⸗ 
genen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn mit 10 Millionen Thlr. und der 
Münſter⸗Hammer Eiſenbahn mit 1,189,3000 Thlr., welche hier nur inſofern 
in Betracht kommen, als etwa erforderliche Zuſchüſſe zur Verzinſung dieſer 
Stamm⸗Actien nach den Geſetzen vom 31. März 1852 und 30. April 1855 
dem Eiſenbahn⸗Fonds zur Laſt fallen, find ferner a) der Oberſchl. Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft die 3½prozentigen Zinſen des urſprünglichen Anlage⸗Capitals 
der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn von 8 Mill. Thlr. jo wie 3% % 
von denjenigen 4,044,900 Thlr., um welche ſich dies Anlage⸗Capital nach dem 
Privilegium vom 26. Juni 1857 durch Emiſſion 4/proz. Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen erhöht hat. 5) der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſe lſchaft die 34 
prozentigen Zinſen des Anlage⸗Capitals der Oberhauſen-Arnheimer Eiſenbahn 
von 6,500,000 Thlr., ſo wie des Anlage⸗Capitals der Deutz⸗Siegen⸗Gießener 
Bahn und der Rheinbrücke bei Köln mit 20 Millionen Thlr. garantirt wor⸗ 
den. Dieſe Garantien ſind jedoch nicht unmittelbar auf die Staatskaſſe, 
ſondern auf die Staats⸗Intraden aus der Oberſchleſ., reſp. der Köln-⸗Mindener 
Eiſenbahn übernommen. — Einſchließlich der zuletzt erwähnten Garantien 
für die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, die Oberhauſen-Arnheimer und die Deutz⸗ 
Siegen ⸗ Gießener Eiſenbahn mit der Rheinbrücke bei Köln (zuſammen 
38,544,900 Thlr.), beläuft ſich die Geſammtſumme aller Garantien auf 
89,444,900 Thlr. 8 * 2 IE 

In Folge der übernommenen Garantien ſind vom Staate bis einſchließ⸗ 
lich 1858 (pro 1859 liegen die Abſchlüſſe noch nicht vor) an Zinszuſchüſſen 
geleiſtet worden: 5 5 8 15 

1) Für die Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn von 1848—1850, ſeit wel⸗ 
cen. Jahre leine Zuſchüſſe mehr erforderlich waren, im Ganzen 608,514 Thlr. 
* N DR 
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2) Für die Stargard = Bojener Eiſenbahn von 1849 — 1858 im Ganzen 
999,471 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. 

3) Für die Aachen⸗Düſſeldorfer Eiſenbahn von 1853 — 1858 im Ganzen 
629,430 Thlr. 4 Sgr. * 
9) Für die Ruhrort⸗Crefeld⸗ Kreis Gladbacher Eiſenbahn von 185258 ° 
im Ganzen 187,808 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. 

5) Für die Oberhauſen⸗Arnheimer Eiſenbahn von 1857 —58 im Ganzen 
58,354 Thlr. 19 Sgr. 

6) Für die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn im Jahre 1858 im Gan 
zen 151,157 Thlr. 
= gie Zuſchüſſe betragen alſo überhaupt 2,634,736 Thlr. 10 Sge⸗ 

0 Pf. f 
Dagegen hat der Staat bezogen: a) an Ueberſchüſſen von der 
Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn von 1852—1858 im Ganzen 1,628,165 
Thlr. 4 Sgr. 1 Pf.; 

b) an Extra⸗Dividende: 1) von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von 
18471858 im Ganzen 1,608,588 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf.; 8 

2) von der Köln-Mindener Eiſenbahn von 1849 bis 1858 zuſamme 
1,640,921 Thlr.; 7 

3) von der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn im Jahre 1857 im Ganzen 
18,055 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf.; s 5 
4) von der Ruhrort⸗Crefeld⸗ Kreis Gladbacher Eiſenbahn pro 1857 im 
Ganzen 10,609 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. ! 

„e) An Dividenden: J) von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von 1847 
bis 1858 zuſammen 283,260 Thlr. 10 Sgr.; 

2) von der Köln⸗Mindener Eiſenbahn von 1849 bis 1858 im Ganzen 
829,179 Thlr. 8 Sgr.; 
x 10 von der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn pro 1857 im Ganzen 18,810 
Thaler. * 

Im Ganzen alſo hat der Staat gegen die Zuſchüſſe von 2,634,736 Thlr. 
10 Sgr. 10 Pf. bezogen an Ueberſchüſſen, Ertra-Dividenden und Dividenden 
6,037,589 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. ; 


Münſter, 31. Januar. Vor einigen Tagen geriethen einige 
Studenten der hieſigen Akademie (Rhenanen) des Abends auf de 
Straße in einen Streit mit einem Unteroffizier der Artillerie, welche 

ſich in Folge deſſen feines Seitengewehrs bediente und einem der Stu 
denten ſo ſchwere Verwundungen beibrachte, daß dDerfelbe 
geſtern Abend denſelben erlegen iſt. Der Thäter iſt bis jetz 

nicht ermittelt. Der Verſtorbene iſt aus Grevenbroich bei Neuß. a 
1Oeetolgang cenbt e. 5 et 
mittag um 34 Uhr bewegte ſich ein unabſehbarer feierlicher 


durch die Straßen unſerer Muſenſtadt, um die irdiſchen Theile 
theuren allverehrten Vaters Arndt dahin zu geleiten, wo fie unter d 
Kronenzweigen der lange dazu auserſehenen ſchlanken Eiche, nahe de 
Gräbern ſeines Freundes Niebuhr und vieler ihm vorangegangenen h 
lichen Männer, ruhen ſollen. Zahlreiche Deputationen von Behörden und 


Vereinen waren herbeigeeilt, um an der wehmuthsvollen Feier Theil zu 
nehmen. Die eingeladenen Militär-, Civil⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
von Bonn und Köln, und die Lehrer⸗Collegien hatten ſich gegen 3 Uhr 
im Trauerhauſe verſammelt und umſtanden hier den von den Ber 
ehrern und Verehrerinnen des vaterländiſchen Dichters mit zahlreichen 
Kränzen geſchmückten Sarg. Nach dem Eintreffen des Zuges der 
Profeſſoren und Studirenden der Univerſität ſetzte ſich das Trauer 
geleite in Bewegung. Dem Leichenwagen folgten die nächſten Leidtra⸗ 
genden mit dem Geiſtlichen, der aus Koblenz herübergekommene Ober 7 
präſident der Provinz, v. Pommer⸗Eſche, der akademiſche Senat und 
hierauf die eingeladenen Behörden, Geiſtlichen und Lehrer. Unter den 
folgenden Vereinen bildeten einen ſchönen Gegenſatz die greifen Häupteß 
des bonner Veteranen-Vereins und die jugendlichen Geſtalten den 
herbeigeeilten Vertreter verſchiedener rheiniſchen Turnvereine. De? 
Mann, den fie zu Grabe geleiteten, war jung geweſen mit den Kriegs: 1 
genoſſen, deren nur wenige ihn noch überleben, und hatte mit ihnen 
die alten Erinnerungen ſtets erneuert und fo lebendig erhalten, — 7 
daß er auch den Jünglingen, wenn Turnfahrten fie die Gebirgs⸗Ufen 
des Rheines hinaufführten, eine Theilnahme und ein Verſtändniß ent 
gegenbrachte, wie ihrer Altersgenoſſen einer, und ſich eine unſaͤg⸗ 
liche Liebe in ihrem Herzen erwarb. Die Studirenden der Univer⸗ 
ſität folgten ebenfalls mit ihren Fahnen und im Schmucke ihrer Ver⸗ 
bindungs⸗Farben; diesmal — wie ſeit Jahren nie — aller trennenden 
Parteiungen vergeſſend, und Ehren-⸗Deputationen verſchiedener fremder 
Univerſitäten — man nannte uns beſonders die Göttinger und Heidel⸗ 
berger — in ihrer Mitte. Ganz Bonn ſchien gegenwärtig, und auch 
aus benachbarten Städten, z. B. Köln, waren viele einzelne Verehrer 

des „deutſcheſten der Deutſchen“ herbeigeeilt. Am Grabe unter der 
Eiche angekommen, hielt der Pfarrer Wiesmann eine einfache, herz⸗ 
liche und zu Herzen gehende Rede, wie ſie der Stimmung der zahl⸗ 
reichen Anweſenden am beſten entſprach. So paßte ſie auch gut zu 
folgendem ſchönen geiſtlichen Liede, welches am Grabe von einem Sänger⸗ 
Shore unter Leitung des Univerſitäts⸗Muſik⸗Direktors Breidenſtein ge⸗ 
ſungen wurde und von dem verblichenen ehrwürdigen Dichtergreiſe ſelber 
gedichtet iſt: 

Geht nun hin und grabt mein Grab, 
Meinen Lauf hab' ich vollendet! 
Lege nun den Wanderſtab 

Hin, wo alles Ird'ſche endet, 

Lege ſelbſt mich nun hinein, 

In das Bette ſonder Pein. 

Was ſoll ich hienieden noch 

In dem dunkeln Thale machen? 
Denn wie mächtig, ſtolz und hoch 
Wir auch ſtellen unſre Sachen, 

Muß es doch wie Sand zergehn, 
Wenn die Winde drüber wehn. 


Ibr, die nun in Trauren geht, 


Tröſtet ja des Herrn Gemeinde, 
Weint nicht ob dem eitlen Schein, 
Droben nur kann ewig ſein. 
Weinet nicht! Mein ſüßes Heil! 
Meinen Heiland hab' ich funden, 
Und ich habe auch mein Theil 

In den warmen Herzenswunden, 
Woraus einſt ſein frommes Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 
Meint nicht! Mein Erlöſer lebt! f 
Hoch vom finſtern Erdenſtaube 
Hell empor die Hoffnung ſchwebt, 
Und der Himmelsheld, der Glaube, 
sahret wohl, ihr lieben Freunde! Und die ew'ge Liebe ſpricht: 915 
as von oben niederweht, Kind des Vaters, zittre nicht! 


Noch lange, als die letzten Schüſſe der kriegeriſchen Ehrenſalven des 
Veteranen⸗Corps ſchon verhallt waren, drängten ſich Greiſe, Männer 
und Jünglinge herzu — um jeder eine Handvoll Erde binabzuwerfen. 5 
Mögen die Gebeine fanft ausruhen, — der Geiſt wirkt in unzählbaren 
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Breslau, 4. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: zu Fiſcherau 
1 Oberbett, 1 Unterbett und 1 Kopfkiſſen mit ſchwarz⸗ und weißkarrirten Ueber⸗ 


— . . —— 
Berliner Börse vom 3. Februar 1860. 


Großbritannien. 


London, 1. Februar. Im Unterhauſe zeigte geſtern Herr T. Dun: zügen, gez. M. E., 1 weißleinenes Betttuch, gez. M. E., 4 leinene Handtücher, Pix. Z. 
eombe für den 8. d. Mts. einen Mag a eine Bill an, nach welcher bei] ! Paar lolkne Bukskinshoſen, 1 Paar graue Leinwandhoſen, 1 ſchwarzer Fonds- und Geld-Gourse, 18880 F. t 
7 der nächſten Parlamentswahl in Glouceſter und Wakefield die geheime Ab⸗Tuchrock, 1 ſchwarzgrauer Zeugrock, 2 ſchwarze Bukskins⸗Weſten, 5 leinene | Freiw. Staats-Anleihe) 414199%, be. Oberschles. 8 8 5 108 ba. 2 N 
ſtimmung in Anwendung kommen ſoll. Herr Stansfield richtete jodann | Hemden, eins davon C. M. gez. 4 weiße Vorhemdchen und ein Schlauch⸗ 5 54. 56. 56, 574% , . e 1 vr * j 
in den Staats-Sefretär des Auswärtigen die geſtern angezeigte (ſchon aus⸗ ſpritzenrohr von Meſſing, 1% Fuß lang; Mehlgaſſe Nr. 15 I graublaues] ao 1363 403 ½ ba. dito Prior. B. — 3% 19 be. Lit. 0.84% | 
uh slich mitgetheilte) Interpellation. Lord John Ruſſell antwortete: „Ich] Umſchlagetuch mit blau und weißer Kante und grauen Franſen, 1 grünes] dito. 1869 5 147 äte Prior. F. 7 1 4 be. bz. 
geſtehe, den erſten Theil der Interpellation meines ehrenwerthen Freundes, | Kinder⸗Umſchlagetuch, eine rothe Perlenkette und 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. eee 3470114 8. dito Prior. F. 5. 84 ba e 
namlich was in Bezug auf „La Nazione Armata” in Piemont vorging, | baares Geld in verſchiedenen Münzſorten; von einem Schüttboden des an] Berliner Stadt-Obl.. 4,00% b. Oppeln-Tarnow.] 4 30; 6. 
F richt beantworten zu können. Sir James Hudſon jedoch benahrihtigte | der Burgſtraße gelegenen verſchloſſenen Waſſerklär⸗Gebäudes 4 Ctr. 13 Pfd. Kur- u. Neumärk, 3 97 5 bz. Ren : 4 8 5 
mich in einem Privatbriefe, daß es im Plane ſei, einen bewaffneten Verein] weißer Kleeſamen. 5 1 f x IE erbse 31, [72% 10 Y% br. dito (St) Pr. 490. G. 
in Sardinien zu gründen, an deſſen Spitze General Garibaldi ſtehen ſollte, Als herrenloſes muthmaßlich geſtohlenes Gut wurde an die Polizeibehörde] ] dito neus. 405 8. dito Prior. . | — | 4 % B. 
ſowie daß Signor Brofferio und zwei oder drei andere Kammermitglieder | eingeliefert ein Pack Roggenmehl, circa 1 Scheffel enthaltend. 5 Posensche .... 400% * u 8 3 170 — 
für den Verein wären und zu Garibaldi gingen, um ihm die Präſidentſchaft Gefunden wurden 2 Schlüſſel. 5 f 12 5 =. a 1488 15 Ruhrort-Oreleid. 34,131, 14% B. 
anzubieten. Sir J. Hudſon ſchrieb mir, daß er die Sache erwogen habe Verloren wurde: ein Biſam⸗Pelzkragen; ein Invaliden⸗Penſions⸗Quit⸗ Schlesische . 3141862, 0 Starg.-Posener. 77 81 B, 
und zu der Anſicht gelangt jei, daß das Beſtehen eines bewaffneten Vereins, tungsbuch auf den Namen „George Warkutſch“ lautend. : j 2 [Kur- u. Neumärk | 4 8 A a 1 ° 2 3 
der ſich nicht unter der Controle des Souveräns befinde, dem Begriff der! Angekommen: Kammerherr u. R.⸗Guteb. Elsner aus Pilgramsdorf.] 2 | a dito Prior. . — | 4 173%, bs, 
Monarchie ganz und gar widerſtreite. Sir J. Hudſon erhielt von Ihrer] Major v. Lippa u. Frau aus Schweidnitz. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Oellriſch @/Preussische 4% h. dito TI Em. | — % — — — ] 
Majeſtät Regierung keine Weiſungen, noch iſt die Frage vor Ihrer Majeſtät | aus Groß⸗Raale. (Pol.⸗Bl.) 15 N e IS 1 
Regierung zur Erwägung gekommen, aber ich glaube, daß Sir James E : Se Va 927 0. 
Hudſons Meinung dem Könige von Sardinien zu Ohren kam. General Breslau, 4. Febr. [Anſtellungen und Beförderungen.] Der] lonisdoee r — los, bz Preuss. und ausl, Bank-Aotlen, 
Garibaldi wurde nachher erjucht, die Präſidentſchaft des Vereins nieder: | jeitherige Adjuvant Joſeph Kuron in Lubetzko, Kreis Lublinitz, zum Schul: | Coldkronen .. .. — I. 14 bz u. 0. Div. Z.- x 
zulegen, und er that dies in der unverzüglichſten und edelſten Weiſe.] lehrer daſelbſt ernannt. Der jeitherige Adjuvant Michael Sulliga zu Bod⸗ Auslähdiäche Fonda. ERS 107 * tz 5 
Nachher ſchrieb General Garibaldi an Sir James Hudſon, um zu erfah- land zum Schullehrer in Tellsruh, Kreis Roſenberg, ernannt. Der jeitherige | gesterr. Metall.. 5 50% etw. bz. Berl. Hand- Ges. 5%] 4 %% i 
ren, ob der Letztere gegen den König die Meinung ausgeſprochen habe, | Hilfslehrer Joſeph Pompe zu langendorf, Kreis Neiſſe, zum Lehrer der kath. dito öter Pr-Aul. | 4 3 5. Berl. W.-Cred c. 5 | 5 191% B. 
daß der Verein aufgelöjt werden ſollte. Sir James Hudſon ſchrieb ſogleich Schule in Weinberg, Kreis Liegnitz, ernannt. Der ſeitherige interimiſtiſche —— aus . AL. = 51 etw. b. . 451 : 98 * 
in aller Offenheit zurück, daß, feiner Meinung nach, in einer Monarchie] Lehrer Auguſtin Opperskalski in Dzieckowitz, Kreis Pleß, zum Schullehrer, Nass engl. Aula 5 fc. ba Coburg. Ordit- A. 4056 
alle bewaffneten Kräfte unter dem Befehl des Königs ſtehen ſollten. Es] Organiſten und Küſter daſelbſt ernannt. dito 8. Anleihe . | 5 4, B. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 rn 2 
3 rein or won re, Me 7 1. Sir a 1 eon peln.Seh-Obl. | 4 ( be u. 0 N 84 a g 
Jin Bezug auf welches er von Ihrer Majeſtät Rogierung keine Verhal⸗ 5 or PR i un 80¼ à ½ bz Dise.-Gm.-Anth | 5 4 448. Eu d. 88 be 
tungsmaßre al erhalten hatte und ebenſo 1 80 ic, daß der fran⸗ Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, Pole Obl. 4 800 F. 4 % B.. Geul. Creditb.- A — | 4 28%, 5 27% dz. 
s 72 59 Nas kp gemäß § 99 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846. i 1 350 F 2 Geraer Bank ..| 54] 4 [14% ba 
iche Sefandte etwas mit der Sache zu ſchaffen hatte. Was die angeb- \ 5 Aktiva 7 Kaub. Nad. Aas “ 
liche Eruſrung Sir James Hudſons betrifft, daß Großbritannien ſeinef ) Ge brägtes Geld und Barren a 57.881.000 Thlr. | Kurhess. 40 Tblr. .. — 114 B „ Ver., 15111 Alu 8. 
guten Dienſte vorenthalten werde, falls man die beabſichtigten Maßregeln 90 K af Ae eh 5 0 Privatbanknoten .. . 1.828000 „ eden 0 Fl... — 30 K Hannov. „ 681 48% d u 2. 6. 59 | 
Fr mis alen ließe, jo glaube ich, daß Sir J. Hudſon nichts der Art 3 n „ Z — 5 Leipziger. 1 . 5 
ze De n, Sen PN 0 : Wehen eſtanßnßnnn area ee 48,420,000 „ Aotien-Course. Luxembg.Bank . 47 B. 
let bat, Obgleich eine öffentliche Kenntnißnahme von der Sache nicht 4 Lombard⸗Beſtände . 11,720,000 „ bie, f. Magd. Priv.B. .| 4418 B, 
iii war ſchrieb ich doch an Sir J. Hudſon einen Privatbrief und billigte 5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 2,862,000 „ A Men. rät). 5 [4] de u 8 
I mas er gethan hatte. Herr Griffith wünſchte zu wiſſen, ob Sir J. Hud⸗ ; Paſſiv a Anch-Mastsicht| 948 E. Oesterr.Ordtb.A| 761 4 70 b, u. & . 
on ganz ohne Auftrag gehandelt habe. Lord J. Rufjel: „Ihrer Majeität 6) Banknoten im Umlauf. e 73,097,000 Amast-Kotterd. | 6 470 E. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 [7314 ba. 
Negiexung batte nichts von der Sache vernommen, bis Sir J. Hudſon fiel 7 7, bftte lt rnn 20,498,000 „ Berg. Märkische 4 474½ B. Preuss. B-Anth.| 7} |4441132 B 
 dadon benachrichtigt.“ Auf Sir A. Agnew's Interpellation in Sachen 9 ee 1575 Staatsiaſſen, Jugtituze und Privat. l Thnrineer Back, 4648 
us Escalantes, eines britischen Unterthans, der in Spanien wegen! Kuthaben it Einſck aß des Wiro⸗Verkehrs 8 093,000 Berk Fd Med] 7 4% 6. Weimar. Bauk .| 5 485 0 
dis Verkaufs ſpaniſcher Bibeln zu 9 Jahren Kerker verurtheilt wurde, er⸗ Perſonen, mit Einſch e 2 Berlin- Stettiner] 6 | 4 [93% b., Wechselt . 
e ebe baz der glauben madı lem, was ir in ih —— = | Shine | TUE” | Amsientem. oe aka 
tung gebra yaben, daß der britiſche Konſul in Cadix nicht die Mach 1 5 20 i Franz. St.-Eisb. 6, 6131 4130%, bz. u. f 93 N 
batte, den Escalante aus dem Gefän a 15 zu befreien, um ſeinen Prozeß zu Telegraphiſche Courſe und Wire Nachrichten. bade. Hesiach, 115 4 130% ba 1 Hambakg 2 tee so 81 
beſchleunigen. Er wandte ſich wicberhol an den ſpaniſchen Miniſter in Ma-. Paris, 3. Februar, Nahm, 3 Uhr. Die Iproz. begann 5 guter e eee dito 2 . ist, va. ) 
ii, and dieſer entgegnete, daß Escalante das Landesgeſetz übertreten habe] Stimmung zu 67, 65, wich auf 67, 50, hob ſich als der heutige Artikel ber | Magd. Wittenb. 54, Pant FE Inne 
und me jeder 4 Mebegtreter 117 7 5 werde. Es iſt wahr, daß Esca⸗ Halen aul 1 geworden war, auf 67, 95 und ſchloß in feſter Mecklenburger 24 48 1 4% ba. Wien österr Währ. 8 T. 1230 ba, 1. 
ante 7 Monate in Unterſuchun machtete und nachher zu 9 Jahren Ker: | Y 1 . = 5 Mantel., 89 BD. io 231.173 be, 
er Derurtheilt worden iſt. 2 Vorige Geſandte 4 ſich fer Jg bei der _ Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 85. 4 proz. Rente Se er; „apro3. N 2 140% ba 1 F 5 
ichen Regierung verwendet, und wir haben Grund zu glauben, daß | Spanier 43. Iproz. Spanier 32. „Silber An eihe —. Oeſterr. Staats⸗ N-Sehl. . — 4 f 0. „ 995 BR 
er jehr bald ganz in Freiheit gejeßt werden wird.“ Herr Thomas Dun⸗ A e 15 Joſe ee e 743. Lombard. Eiſenbahn⸗ Nordb. (Fr-W.j] 2 “> 10 700 % be Petersen. M. JB. 9745 ba ı 
1 2° A e 2. 7 1 Ä Pr ns — 4 — . etersburg / 4 
combe wünſchte zu wiſſen, ob das Haus befugt ſein werde, den mit Frank⸗ ER N. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62%. Oberschles. A. .| 8% 3% 107% 4 107 ba aan ar Aa 108 
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durch ſie die Regelmäßig 
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. son 1848 über Wahl⸗Petitionen. 
Garibaldi über die engliſchen Freiwilligen] Das 


atte ſich an rihgldi ana 
Ba en Wehen zu erfahren, und ver⸗ 
Offen cht jetzt die Anwort, die es erhalten hat. Sie iſt vom 15. Ja: 
Garibaldi äußert ſich im Weſentlichen folgen⸗ 


vermaßen: 


anzunehmen oder abzulehnen. 


bung et im Januar 1861 eintreten laſſen werde, damit 


5 Geſetz zur 
ablbeitehungen zu verbeſſern; ebenſo eine 


0 8 RT urna]’ 
Fe g 
mugr aus Fino datirt. 


„Es war das Beſte, was England nur immer thun konnte, und durch 


5 pieſe weiſe Maßregel ſchützt es ſich gegen jede Invaſion. Ich wollte, in Ita⸗ 


Ken könnte daſſelbe geſchehen. Schlage den Gegner! — das iſt eine prakti⸗ 
ſche Maxime, die mehr als alle Theorie werth it. Der Rückzug der am vor⸗ 
Alglichſten geſchulten öſterreichiſchen Soldaten vor den minder gut discipli⸗ 
 nirten zuapen beweiſt, daß Einer auch ohne knappen Waffenrock und ohne 
nge Hals binde ein Soldat ſein könne. Disciplin iſt ohne Zweifel die Grund: 
lage jeder Heereseinrichtung, und ohne ſie läßt ſich kein regelrechter Krieg 
führen, aber weshalb ſollten chr Patent die geſchworen haben, bei ihrer 
Sahne auszuhalten, jo lange ihr Vaterland in Gefahr ſchwebt, nicht eben jo 
pt, wie reguläre Truppen, disciplinirt werden können? Sind denn Vater: 
andsliebe und Nein gar ſo verächtliche und fremdartige Gefühle, daß 
eit eines Nationalheeres zerſtört werden müßte? 


Ä Gewiß, ſie ſind nicht verächtlich, denn in jedem Kriege weiß ein kluger Füh⸗ 
der in feinen. Reden und Proklamationen Vortheil aus ihnen zu ziehen, und 
der ente Napoleon, der doch Herr über halb Europa und über das tüchtigſte 
Heer in der Welt war, iſt durch den Patriotismus der Engländer, die man 
ein Krämervolk nennt, und von denen er keine hohe Meinung gehabt zu ha⸗ 
5 ben ſcheint, geſchlagen worden. 0 


5 ! Wenn Großbritannien 200,000 Freiwillige 
anarüftet, die im Nothfalle einer ganzen Million von Patrioten zum Kerne 
Denen werden, wenn dieſe Freiwilligen gut geſchult werden (was dem Eng⸗ 
nder nicht ſchwer fallen kann), damit fie ſich in Disciplin mit regulären 
uppen mejjen können; dann wollen wir ſehen, ob es Einer wagen wird, 
England, die Zufluchtsſtätte der Welt anzugreifen. Sir John Burgoynes 
Abhang über Freiwilligenkorps ſcheint mir die Arbeit eines einſichtsvol⸗ 
len Militärs zu ſein, der viele Schlachtfelder aus eigener Anſchauung kennt. 
Doch bin ich nicht ſeiner Anſicht, daß 50,000 Veteranen 100,000 ind ie 
ſchlagen, vorausgeſetzt, daß dieſe tüchtig geſchult und begeiſtert ſind. Wie 
die engliſchen Freiwilligen organiſirt werden ſollen, iſt mir noch nicht be⸗ 
kannt. Ich meinerſeits halte die Organifirung der (ſardiniſchen) Berſaglieri 
für die zweckmäßigſte aller Länder. Beſtünde nur die ganze italieniſche Ar⸗ 
mee aus Berſaglieris! Die Engländer könnten ſich ohne Zweifel leicht nach 
dieſem Muſter bilden, denn fie ſtehen im Rufe unerſchrocken und kaltblütig 


im Feuer zu ſein.“ 
NRNuſ land. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Januar. [Eine Grenz⸗ 
gebiets⸗Verletzung] durch einzelne ruſſiſche Soldaten gehört nicht 
zu den Seltenheiten, wohl aber der Uebertritt eines ganzen Trupps 
ruſſiſcher Grenzreiter. Geſtern Morgens 3 Uhr kamen, wie der „K. H. Z.“ 
geſchrieben wird, drei Schlitten mit je 2 Pferden beſpannt bei Girre⸗ 
ningken über die Grenze nach dem preußiſchen Dorfe Trakſeden an einen 
iſolirt, 4 Meile dieſſeits gelegenen Bauernhof, wahrſcheinlich in der Ab⸗ 
ſicht, Nachts darauf Schmuggelwaaren nach Rußland zu fahren. Eine 
halbe Stunde ſpäter als Schlitten und Pferde kaum verwahrt waren, 
folgten 10—12 ruſſiſche Grenzreiter in Waffen der Schlittenſpur über 
die Grenze bis zu dem nämlichen Hofe in Trakſeden. Sie führten 6 
Laternen bei ſich, zündeten dieſelben an und durchſuchten das Gehöft 
nach allen Richtungen, ſodann begehrten ſie Einlaß in das Wohnge⸗ 
bäude. Dieſer wurde ihnen verweigert, bis es dem Beſitzer gelang, 
den im Nachbardorfe unfern wohnenden Gendarm zum Schutze herbei⸗ 
zurufen. Noch vor deſſen Erſcheinen hatten ſich die Reiter, nachdem 
fie inzwiſchen ermittelt, daß fie ſich auf preußiſchem Boden befanden, in 
der Richtung ihres Eintritts entfernt, und ließen die Grenze hinter ſich, 
ohne etwas Weiteres auszuführen. Dieſer Reitertrupp muß zu der 
zweiten mehr im Innern Rußlands gezogenen Grenzchaine gehören, 
indem die erſte Grenzwacht unmittelbar die Grenzlinie einnimmt und 


reich ahgeſchloſſenen Handelsvertrag in feinen Einzelheiten abzuändern, 
der oh ihm nur die Wahl bleiben ſolle, denſelben in Bauſch und Bogen 
iehme Ferner ob die Regierung dem von Herrn 
Canning im Jahre 1825 ſtatuirten Präzedenzfall folgen und die ; Blaue: 
t ( eſchäfts⸗ 
beute geit hätten, ſchon ihren verzollten Vorrath zu verkaufen? Herr Mil- 

wer Bibjon erſuchte Herrn Duncombe, ſich nur bis Montag zu gedulden, 
9 alle inzelbeſtimmungen des Vertrages dem Hauſe vorgelegt werden wür⸗ 

; 285 Herr Mellor brachte eine Bill ein, um das erhütung von 
Bill zur Verbeſſerung der Akte 


Conſols 94%. I[proz. Spanier 33. Mexikaner 20%. Sardinier 84%. 
öproz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 98. 3 2 

Der Dampfer „Kewyork“ it aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 3. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe gedrückt. — 
Neue Looſe 104, —. ; a 

5proz. Metalliques 70, 50. 4 proz. Metalliques 63, —. Bank ⸗Aktien 
843. Nordbahn 192, 60. 1854er Looſe 112, —. National⸗Anlehen 78, —. 
e e 266, —. Kxedit⸗Aktien 191, —. London 
133, 50, Hamburg 101, —. Paris 53, 25. Gold 133, —. Silber —,—., 
Eſenbahnde 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 163, — Neue Lombard. 

iſenbahn —. ) 

Frankfurt a. M., 3. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börfe 
2 8 feſt. f L er: das. Geſchäft war belebt 
Au etw ie de ren ebd. Ader wechſel Bs. 
Darmſtädter Bank: Aktien 160. Darmſtädter Zettelbant 227%. Fprozent. 
Metalliques 49%, 4 proz. Metalligues 43. 1854er Looſe 80%, Oeſterr. 
an AU I 55 4 e e Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 232. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 728. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 163%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 125. Rhein⸗Rahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 99, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 99. 

amburg, 3. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 

Geſchäft war es matt. € 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. 

Hamburg, 3. Februar. [Getreidemarkt.] 
11 lebhaftes Geſchäft, ab auswärts feſt gehalten. Roggen loco 1 Thlr. 
höher, ab Königsberg pr. hig, pe 70 bezahlt. Oel pr. Mai 28%, pr. 
Junk fel 24%. Kaffee ruhig, weil detaillirte Rio⸗Berichte noch fehlen. 
Zink ſtille. 


Berlin, 3. Februar. Unter dem Einfluß der etwas günſtigeren Ren 
ten⸗Notirungen und verſchiedener wiener Nachrichten, von welchen die Börſe 
eine vortheilhafte Einwirkung auf die Courſe erwartete, war die Börſe bis 
gegen den Schluß hin ziemlich feſt. Das Geſchäft war zwar außerordent⸗ 
ich beſchränkt, eine beſſere Stimmung ließ ſch aber in der Zurückhaltung 
der Fixverkäufer und in etwas lebhafterer Neigung für Kafiengeiihäfte in 
öfterreihifhen Sachen bei höhern Courſen erkennen. Auch in allen übrigen 
Effektengattungen war Feſtigkeit nicht ganz zu vermiſſen, obſchon das Ge⸗ 
ſchäft in ihnen noch unbelebter war als geſtern. Gegen Schluß der Börſe 
trat aber eine außerordentliche Flauheit ein. Die wiener Courſe, die von 
der Frühbörſe nicht viel ſchlechter lauteten, (Credit 192. 80, Staatsbahn 267) 
wurden weſentlich niedriger angeoeben, und namentlich nannte man den 
Cours von London 133. 50. Begleitet waren dieſe Angaben von der Nach⸗ 
richt, daß ein Lotterie-Anlehen von 100 Millionen Gulden im Werke ſei. 
Ganz am Schluſſe der Börſe ſchienen die öſterreichiſchen Effekten die gegen 
den Schluß hin eingebüßte Feſtigkeit wieder anzunehmen. Am Geldmarkt 
ließ ſich heute jeder Begehr für Diskonten vermiſſen. 5 

Oeſterreich. Credit hatten 1% % über geſtrigem Schlußcourſe mit 71 er: 
öffnet, ſenkten ſich dann allmälig auf 70, und nachdem dazu längere Zeit 
Begehr erkennbar war, trat gegen Ende ein ſtarkes Angebot auf Zeit ein, 
das den Cours auf 69% drückte. Erſt in den letzten Augenblicken zeigte ſich 
wieder Neigung zu dieſem Courſe zu nehmen, und war wohl nur ult. fir 
dazu anzukommen. Vorher war mit Vorprämie 73—3 und 744 -— 2 pr. ul. 
gehandelt worden. Die anderen Crediteffekten waren faſt ohne Ausnahme 
flauer. Das Geſchäft war bei alledem ſehr gering. 

Von Notenbankaktien wurden Poſener mehrfach zum letzten Courſe (73%) 
gehandelt, ſie fanden willige Nehmer, Braunſchweiger blieben abermals % 
billiger mit 7344 angeboten, ebenſo Magdeburger mit 78. Geraer wurden 
% % billiger mit 74% gehandelt. Preuß. Bankantheile fanden zum letzten 
Courſe (133) und ſpäter auch zu 132 keine Käufer. 5 

Auch bei den . that die Flauheit beim Schluſſe der Börſe 
der bis dahin bewahrten feſten Haltung fühlbar Eintrag. Später war die 
Neigung zum Verkaufen bei einzelnen ſchweren Aktien ſtärker, namentlich 
wurden Potsdamer 1½ % billiger mit 122 gegeben, und Anhalter zum letz⸗ 
ten Courſe (104). Mainzer während der ganzen Börfe mit 98% vergebens 
angetragen. Die Spekulationsaktien zeigten ſich meiſtens matter und mehr 
offerirt. 2 : 1 

Prioritäten ſtiller, für manche, namentlich 34% Rheiniſche, erhielt ſich 
aber bei mangelnden Abgebern gute Frage. Anleihen matter und geſchäfts⸗ 
los. Für Prämien- Anleihe und Staatsſchuldſcheine zu den letzten Courſen 


Bei wenigem 


Oeſterr. Kreditaktien 70. 
Wien 104, —. 
Weizen loco 1 Al. 


Begehr. Pfand und Rentenbriefe meiſt übrig und vielfach 4 herab⸗ 
geſetzt, 3 Märker 4% (88%), nur Schleſiſche Pfandbriefe in beiden 


Emiſſionen feſter. 5 Rene 

In Oeſterr. Nationalanleihe war das Geſchäft belebt. Weniges ging zur 
höchſten Notiz von geſtern (57%) um, meiſt wurde 5744 bedungen, 4 über 
geſtrigem Schlußcours. Metalliques fanden nur 1% billiger, mit 50% Neh⸗ 
mer, ö4er 12 ließen ſich 1% niedriger haben, Creditlooſe blieben übrig. 
Die ste Stieglitz Anleihe trug man 4 billiger mit 94% an, die 6te und 
engliſche behaupteten ſich feſt, die 3% gab um % nach. Polniſche Schatz⸗ 
Obligationen verloren , Pfandbriefe gewannen %, für 500 Fl.⸗Looſe wa⸗ 


Berlin, 3. Februar. Weizen loco 56-07 Thlr. — Roggen loco 
48—48½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., abgelaufene Kündigungsſcheine 475, 


Thlr. bei Februar 46% —47 Thlr. bez. und Gld., 47% Thlr. Br., Februar < 
März 464—% Thlr. bez. und Gld., 46% Thlr. Br., Frühjahr 45% —46 
Thlr. bez., Br. und Gld. Mai⸗Juni 4646 / Thlr. bez, und Gld., 46% 


Thl. Br., Juni 46% Thlr. bez. 
Gerſte, große und kleine 35—41 Thlr. - 
en 2 W. 
Februar⸗März lr. Br. un jr r 57% — 7 Thlr. bez., Mai 
Jun 26 Thlr. bez. und Gld., 26% Br. e N a 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 48—58 Thlr. 


Rübö l. loco 40% Thlr. Br. Gld., 


bruar al 
Narz 10% Thlr. De, und Br. 0 5 0 n 


zu BD,‘ April 10 
Br., 10% Thlr. Ol, April en 11 Thlr. ES, und Et Hi 


Mai⸗Junt 11½ Thlr. 1 und Gld., 117½ I 8 Br., le ee . 
bir. bez. . 


117% Thlr. Br, 1192 Thir. Gi, 11% hl 
Br., Lieferung pr. April⸗Mai 10% Thlr. Br. 


Leinöl loco 11 Thlr. ; 
Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. bez., Februar u. Februar⸗März 5 


16%—17 Thlr. bez., Br. und Gld., März⸗April 17% Thlr. Br., 17%, Thlr. 
Gld., April⸗Mai 17% — , Thlr. bez. und Gld., 17% SE Br., M- Jun | 
174 — Thlr., bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Juni⸗Juli 17% Thlr.“ bez. 7 
und Gld., 17% Thl. Br., Juli⸗Auguſt 18 Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br. \ 

Weizen behauptet. Roggen. Die Stimmung für Roggen iſt heute als N 


eine Kleinigkeit an. Rüböl in Folge des eingetretenen Froſtwetters bei 
egen uma m it jet und 85 1 5 Spirius * rte bei mä- 
igem Umſatz in feſter Haltung und wurde neuerdings zu höheren i 

10 Gekündigt 80,000 Ert. hr: Meiser 


eine ſehr feſte zu bezeichnen, und zogen Preiſe bei ſehr li Geſchaͤft 


andelt. 


Stettin, 3. Februar. c von Großmann & 3 
Weizen höher bezahlt; loco 64½—65 % Thlr. nach Qualitat pr. Söpfd. 
bez., bunter poln, pr. Connoiſſement 64 und 657%, Thlr. für 8öpfd. bez., 
auf Lieferung pr. Frühjahr 85pfd. gelber inländiſcher 6644 Thlr. bez., des . 
12 ae mit Ausſchluß von ſchleſ. 67 Thlr. bez., vorpommerſcher 68 
r. ? 


Roggen feit; loco pr. TUN. 43% 4 Thlr. bez., auf Lieferung 
77pfd, pr. Februar und Februar⸗März 4374 Thlr. bez. und Gld., pr. Früh⸗ 
jahr 24 ber. und Gld., pr. Mai⸗Juni 43% Thlr. bez., pr. Juni Juli 

Thlr. Br. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
got a 3 155 10 0 e 155 Ser Mi 10% 
r. Br., pr. April⸗Mai 10 E. Br., 18 r. Gld., pr. Se 1 
ber⸗Oktober 11% Thl. Br. 1. * 5 ie 
Leinöl loco incluſ. Faß 11% Thlr. Br. 

Spiritus feſter; loco ohne Faß 167 16% Thlr. bez., auf 
Lieferung pr. Februar und Februar⸗März 16% Thlr. bez. und Sb, pr. 
, 12 X, rg bez., % 9 37 Fi pr PET NEN, 0 % Thlr. 
Br., Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 17% Br., 5. i⸗ 1 
hir. Ul, 10% Thi. — uni⸗Juli 17% Thlr. Br., pr. Juli uguſt 8 

Heutige Landmarkt⸗Zufuhr: 4 W. Weizen, 2 W. Roggen, 3 W. Hafer. 
Man bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen 6364 Thl 


r., Ro 
4448 Thlr., Gerſte 3438 Thlr., Erbſen 4448 Thlr. pr. 25 S 2 
Hafer 24—25 Thlr. pr. 26 Schffl. 


Breslau, 4. Februar. F Bei mäßigen Zu: 
fuhren und Angebot von Bodenlägern für ſämmtliche Getreidearten ir 
Preiſen und Kaufluſt unverändert gegen geſtern. Del- und Kleeſaaten ohne 
Aenderung. — Spiritus ruhig, loco 16%, Februar 16%, G. 


Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen 68 70 73 75 Wicken 40 5 3850 

dito mit Bruch 54 58 62 66 Winterraps. . . 84 86 88 90 
Gelber Weizen 63 66 68 71 |Winterrübfen . 76 80 82 84 

dito mit Bruch 48 52 56 60 Sommerrübſen . 70 75 80 82 
Brennerweizen „34 38 40 42 N 
Roggen. . 48 50 52 54 . | 
Berte ... . . . 36 40 42 45 Rothe Kleeſaat 9 10 11 12 13 
Leche bf N e 55 0 88 = 1117 dito 18 20 22 24 
kocherbſen . . 54: 2 ymothee 84 9 94,9% 9% 
Futtererbſen . 45 48 50 52 5 2 e e 


.. Die neueſten Marktpreife aus der Provinz. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 61—81 Sgr., gelber 59.73 Sgr., Rog⸗ 
en 50-60 Sgr., Gerſte 37—45 Sgr., Hafer 27—30 Sgr., Erbſen 65-- + 


70 Sgr. 5 l 
Schönau. Weißer Weizen 60-72 Sgr., gelber 60-69 Sgr., Rogge 
Sgr., Hafer 26—29 Sgr., Butter 3. 


55—59 Sgr., Gerſte 41—45 
5½ Sgr. } 

Reichenbach. Weißer Weizen 48—72 Sgr., gelber 45—62 Sgr., N 
gen 46—53 Sgr. Gerſte 3640 Sgr., Hafer 250 Sgr. 


gr. 
; x ren J niedriger Käufer, Abgeber hielten auf 89%. Deſſauer Prämien: Lauban. Weißer Weizen 64—78 Sgr., gelber 5869 Sgr., Ro 
mit deren Lauf vollkommen vertraut iſt. Anleſſe ging unverändert um. 5 . 47—58 Sgr., Gerſte 37. 45 Sgr., H re 209315 Sgr., Centner A u 
Deſſauer Gas: Aktien verloren , Hörder Hütten 1%, Minerva % theurer.] 18 Sgr., Schock Stroh 5% Thlr., Pfd. Butter 546 Sgr., Erbſen F 
(Bank- u. H.⸗Z.) bis 72% Sgr., Hirſe 90-95 Sgr., Kartoffeln 1517 Sgr. 
e e . ꝓꝶxmÿSꝓꝶqꝓꝶ⁊ ũ T eee Te STETTEN ET 4 1 


Verantwo ichen Le “ 2 K Bü IE i Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
* — TREE n Vila 


BR: 


